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ó Der klassische Biologieunter-
richt lehrt, dass der Mensch fünf 
Sinne hat. Der sechste Sinn, je 
nach Zählweise auch ein siebter 
Sinn, wird oft mit hellseherischen 
Fähigkeiten in Verbindung ge-
bracht. Doch weit gefehlt. Sowohl 
beim Menschen, aber besonders 
auch bei den Tieren gibt es viel 
mehr physikalische Größen, die 
von entsprechenden Sinnesorga-
nen erfasst werden und mit denen 
die Umwelt wahrgenommen wird. 
Als Beispiele seien hier nur der 
Elektro- oder Magnetsinn ge-
nannt, mit denen sich Tiere an 
e lektr ischen Fe ldern  oder 
Magnet feldlinien orientieren kön-
nen.

Diesen Sinnen und Sinnesorga-
nen hat sich der Leiter der Abtei-
lung Molekulare Physiologie der 
Tiere an der Universität Heidel-
berg, Professor Stephan Frings, 
zugewandt und ein neues Lehr-
buch vorgelegt. Das Buch ist ge-
wissermaßen eine Fortsetzung 
von „Biologie der Sinne: vom Mo-
lekül zur Wahrnehmung“ (Frings 
und Müller, Hrsg.). Das neue Buch 
ist aber stark erweitert und auch 
eindeutig als Lehrbuch gekenn-
zeichnet. Es erfüllt alles, was man 
von einem modernen Lehrbuch 
erwartet.

Sinnesorgane werden im Un-
terricht typischerweise eher zu-
sammen mit dem Nervensystem 
oder gar der gesamten Physiolo-
gie der Tiere in entsprechenden 
Lehrbüchern und Vorlesungen 
behandelt. Um so wichtiger ist es, 
die ganze Vielfalt in einem sepa-
raten Buch zusammenzufassen. 
Denn trotz seiner über 600 Seiten 
ist es immer noch eine Zusam-
menfassung. Ausführlich behan-
delt werden Sinne für mechani-
sche Reize, chemische Reize und 
für die Lichtwahrnehmung. Innere 
Rezeptoren, wie Chemosensoren 
für die Atmungsregulation oder 
CO2-Rezeptoren, mit denen Ze-
cken ihre Wirte finden, fehlen. 
Trotz dieser kleinen Lücken kann 
man das Buch nicht hoch genug 
loben. Für die einzelnen Sinne 
werden kurz die physikalischen 
Größen, vergleichend die Sinnes-
organe im Tierreich und die mole-
kularen sowie physiologischen 
Grundlagen der Perzeption der 
Sinnesreize behandelt. Der Text 
ist sehr gut lesbar, auf einem ak-
tuellen Forschungsstand und eine 
reiche Ausstattung mit hervor-
ragenden Abbildungen runden 
zusammen mit einem Serviceteil 
das Buch ab.

Es ist schlicht ein Buch, wie 
man es sich für das Studium der 
Biologie wünscht. Allerdings steht 
zu befürchten, dass die jüngere 
Generation der Studierenden nur 
noch wenig gedruckte Bücher in 
den Händen hält. ó
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